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Die Curaſſao⸗ oder Orange⸗Spinne .

( Aranea Curaſſavicd .

Dieſe Spinne iſt nicht groͤſier als unſere gewoͤhnliche Kreuzſpinne ; aber ſehr giftig . Ihr
ganzer Koͤrper iſt dunkelbraun , auch die Fuͤße, deren ſie nur ſechs hat , ſind von dieſer

Farbe . Auf dem Ruͤcken hat ſie einen oraugefarbigen Punkt , wovon ſie auch Orange⸗

ſpinne heißt . Sie wohnt in der Erde unter den Pflanzenwurzeln , und lebt von allerley

Inſekten . Die antilliſche Inſel Curaſſao iſt ihre eigentliche Heimat . Wenn ſie einen

Menſchen beißt , ſo vergiftet ſie ihn ſo , daß er wahnſinnig wird , Konvulſtonen bekommt ,

und , wenn er keine ſchleunige Huͤlfe erhäͤlt , ſterben muß .

PFPEPPFPPPPPPC . . . c . .

Ser S

( Scorpio . )

Dieſes Inſekt hat der Geſtalt nach mit dem Krebſe die groͤßte Aehnlichkeit . Er hat ,
wie dieſer , acht Fuͤße, vorn zwey Scheeren oder Klauen , womit er ſeinen Raub faßt und

feſthatt ; ferner einen verlaͤngerten Schwanz , in Glieder getheilt ; endlich gleicht er auch
darin dem Krebſe , daß er , wie dieſer , ſeine Schaale oder Haut jaͤhrlich abwirft ; ſelbſt in

der Lebensart hat er Manches mit ihm gemein . Doch fehlt es auch nicht an Merk⸗

malen , welche ihn hinlänglich von dem Krebſe unterſcheiden . Seine Augen ſtehen ganz

anders , als beym Krebſe ; ferner iſt ſein Schwanz mit einem gebogenen Stachel bewaff⸗
net , welcher unten zwey kaͤngliche Ritzen hat . Am Ende des Schwanzes liegt eine kleine

Blaſe , in welcher ſich ein gifliger Saft ſammelt . Wenn der Scorpion ſticht , ſo laͤßt er

aus dieſem Giftblaͤschen einen feinen Tropfen Gift in die Wunde fließen .

Man kennt elwa acht Gattungen Scorpione , welche an Groͤße und Farbe ſehr ver⸗

ſchieden find . Die groͤßten wohnen in den heißen Laͤndern von Aſten und Afrika . Auch
in Amerika gibt es große . Die eurofaͤiſchen , welche man beſonders in Italien , auch im

ſudlichen Frankreich , in Spanien ꝛc. findet , ſind ( den Schwanz nicht mit gemeſſen , wel⸗
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